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1	 Arbeiten als Freelancer 
	A rbeiten als Selbstständiger



„360° rund um Ihre Veranstaltung“

1	 Fertiges Signet

„360° rund um Ihre Veranstaltung“ ist ein neu gegründetes Unternehmen das 
Dienstleistungen rund um Eventmanagement anbietet. (2011)



1	 Fertiges Signet

„360° rund um Ihre Veranstaltung“

2	 Raster



3	 Briefbogen Vorderseite

„360° rund um Ihre Veranstaltung“

4	 Briefbogen Rückseite



„360° rund um Ihre Veranstaltung“
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5	 Visitenkarte Vorderseite
6	 Visitenkarte Rückseite 
7	 Web



„Kartin Lichthardt“

...ist eine befreundete Veranstaltungskauffrau, für die ein neuer Briefkopf gestaltet wurde. (2011)

1	 Logo



„Kartin Lichthardt“

2	 Briefbogen



3	

„Kartin Lichthardt“

4	

3+4	 alternative Logoentwürfe



„Kartin Lichthardt“

5	 Briefbogen 
(alternativer Logoentwurf)



„Der Mond“

1	 Großflächenplakat für die Ausstellung 
	 „Der Mond“ im Wallraf Richartz 
	 Museum, Köln. © 2009, Lange & Durach

Grafische Ausstellungsgestaltung „Der 
Mond“ (Wallraf Richartz Museum, Köln) in 
Zusammenarbeit mit der Innenarchitektin 
Nicole Hüttner.

Für das Grafikbüro „Lange & Durach“: 
Gestaltung der Wortmarke „Der Mond“. 
(2009)



„Das neue Mittelalter“

1	 Reinzeichnung des Ausstel-	
	 lungsplakats „Das neue 	
	 Mittelalter“ für das Grafik-	
	 büro „Lange & Durach“, 
	 Köln. (2009)

Reinzeichnung des Ausstellungsplakats „Das neue Mittalalter“. 

Für das Grafikbüro „Lange & Durach“, Köln. (2009)



„Red Point“
„Red Point“ ist ein Lederwarenhersteller, für dessen exklusive Damenhandta-
schen Metallanhänger entworfen wurden. (2011)

1



„Red Point“ 1– 2	 Taschenanhänger Entwürfe
3		  Finaler, endgültiger Entwurf
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„Red Point“ 4	 	 Reinzeichnung entgültiger Entwurf



8

„Conmendo“
Eine Gruppe Unternehmensberater – vormals tätig bei der McKinsey- 
Gruppe – planen eine Neugründung und schreiben zum Zweck der  
Namensfindung und des Corporate-Designs einen Pitch aus. 

Für „Team CCAA“. (2009)

1	 Logo Entwurf



„Conmendo“

2	 Briefbogen/Visitenkarte



„Conmendo“

3	 Empfehlungskarte



„Conmendo“

4	 Website Entwurf Startseite

5	 Website Entwurf Menüseite



„Susanne Jager“
Für die befreundete Architektin Susanne Jager wurde ein Erscheinungsbild 
entwickelt. Ihr Portfolio und der Briefbogen wurden entsprechend gestaltet. 
(2010)

1



„Susanne Jager“

2 3

1	 Portfolio Titel
2	 Briefbogen 
3	 Briefbogen, alternativer Entwurf



„Switzerland Booklet“
Für die befreundete Architektin Susanne Jager wurden Titelblätter zu einer 
Arbeit über die Typologie traditioneller Bauernhäuser im schweizerischen 
Graubünden entworfen. (2009)

1



„Switzerland Booklet“

2

1	 Typologie
2	 Skizzenbuch 



„Kunz-Mahl“

1	 Entwurf

„Kunz-Mahl“ ist ein Catering-Unternehmen, 
das auch Kochkurse anbietet und beson-
deren Wert darauf legt, seine Produkte 
„direkt vom Erzeuger“ zu beziehen. So 
kann es schon mal passieren, dass für ein 
bestimmtest Olivenöl in die Toskana oder für 
einen bestimmten Bergkäse in die Pyrenäen 
gefahren wird.  Um die Philosophie des 
Unternehmens in die Welt zu tragen wurde 
eine Broschüre entworfen. 

(Entwürfe des Covers, 2010)



„Kunz-Mahl“

2	 Alternativer Entwurf



„Pineo“
PINEO ist ein Mineralwasser aus den Pyrenäen, das in Spanien als nobles 
„In-Wasser“ gilt. Da sich PINEO auch auf dem europäischen Markt etablieren 
will, wurde ein Website Relaunch geplant und die kölner Werbeagentur „Team 
CCAA“ beauftragt, wobei bei der Erstpräsentation mein Entwurf favorisiert 
wurde. Bei der Gestaltung wurde die Tatsache berücksichtigt, daß PINEO 
eine elitäre Zielgruppe anspricht. (2007)

 

1



„Pineo“

4 5

2 3

1	 Startseite
2	 Produktseite Pineo natural
3	 Wasserherkunft

4	 Shop, Übersichtsseite
5	 Shop, Produktseite



„Regina Stottrop“

Für das Stadtplanungsbüro Regina Stottrop wurde eine Weihnachts-
karte gestaltet. Das Motiv des stilisierten Weihnachtsbaums wurde aus 
viktoianischer Ornamentik zusammengesetzt. (2010)

1

1	 Weihnachtskarte, Vorderseite
2	 Weihnachtskarte, Rückseite

2



1	 Logo
2	 Briefbogen 
3	 Einladung

„Vafa Karimi“
Die Geschäftsausstattung der Zahnarztpraxis von Herrn Karimi umfasste die 
Entwicklung eines Logos, Geschäftspapiere wie Briefbogen, Visitenkarten, 
Blöcke, bis hin zu der Beschilderung. Das Signet stellt ein stilisiertes Salbei-
blatt dar. Auf ein Signet in Form des bei Zahnärzten omnipräsenten stilisierten 
Zahns wurde hier ganz bewusst verzichtet. (2010)

1



„Vafa Karimi“

2



„Vafa Karimi“

3



„Vanessa Leissring“
Vanessa Leissring, begnadete Fotografin aus Dortmund, gab einen Entwurf 
für einen Flyer in Auftrag, mit dem sie nach „styling and hair and makeup ar-
tists“ für Testaufnahmen suchte. Daraus entstanden ist ein Corporate Design 
das z.Zt. in einen Onlineauftritt einfließt. (2009 und 2010)

1	 Internetauftritt „I AM. Project“. Das Projekt von Vanessa Leissring 
	 thematisiert die aktuellen Jugend-Subkulturen. (2009)
	 www.iam-project.com



„Vanessa Leissring“

2	 Portfolio Titel (2010)



„Vanessa Leissring“
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3	 „Sideswipe“ Wortmarke. 
	 Foto: © Vanessa Leissring, (2009)

4	 Promo-Sticker, (2009)



„Schumag“
1–3	 Logoentwürfe

2

Schumag ist ein Hersteller von industriellen Präzisionsteilen u.a. für die Au-
tomobilindustrie. Aufgabe war es, ein neues Erscheinungsbild des Unterneh-
mens zu gestalten. 

Für „Team CCAA“. (2009)

3

1



„Schumag“

6	 Briefbogen/Visitenkarte



„Schumag“

4 5

4	 Katalogtitel „Präzisionsteile“, Entwurf
5	 Katalogtitel „Normteile“, Entwurf



„Schumag“

6	 Mitarbeitermagazin, Entwurf



„Schumag“

7

8

7	 Webseite, Entwurf Startseite
8	 Webseite, Entwurf Menüseite



„Körperstolz“
Für das Buch „Körperstolz – Die Betriebsanleitung zum Traumkörper“ wurden 
die Illustrationen entworfen und ein Teil des Satzes übernommen.

Für André Köhl, Agentur für Kommunikation und Design. (2010)

1



„Körperstolz“ 1	 „Vorher – Nachher“
2	 „Fastfood“ 
3	 „Rote Karte“
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„Dr. Waitz Medproduction“
„Dr. Waitz Medproduction“ ist ein Redaktionsbüro mit medizinischem und 
gesundheitlichem Schwerpunkt. Für den eigenen Blog wurde ein neues Logo 
entworfen. Außerdem zwei Infoflyer für die beiden Themengebiete „Human-
medizin“ und „Veterinärmedizin“. (2010)

1



„Dr. Waitz Medproduction“

2

1	 Bloglogo
2	 Flyer Humanmedizin
3	 Flyer Tiermedizin
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„Dr. Waitz Medproduction“



2	F reie Arbeiten
	U nkommerzielle Arbeiten



„Favourite Punctuation Marks“

Eine freie typografische Arbeit über meine Lieb-
lingssatzzeichen. 
Die Arbeit wird im Buch „Type Image“ im Gingko 
Press Verlag veröffentlicht und erscheint im April 
2011. Die Publikation thematisiert bildnerische 
Typografie. (2010)

1

1	 „Question Mark“
2	 „Comma“
3	 „Exclamation Mark“



„Favourite Punctuation Marks“

2 3



„Favourite Punctuation Marks“

4	 „Type Image“-Buch



„My Fav Things“

Meine liebsten Dinge des täglichen 
Gebrauchs. Die Reihe wird regelmäßig 
fortgesetzt. (2009)

1	 Sieben Lieblingsdinge, Plakat A2



„My Fav Things“
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2	 TN Telefon 1972, Plakat A2
3	 Binary Watch, Plakat A2



„Graubünden“

Inspiriert von einer Arbeit über die architek-
tonische Typologie traditioneller schweizer 
Wohnhäuser, sind diese fiktiven Werbeplaka-
te für den Kanton Graubünden entstanden. 
Die Motive stellen zeitgenössische Bauten 
der Architekten Zumthor oder Olgiati den 
traditionellen Bauten gegenüber. (2011)

1	 Therme Vals (Peter Zumthor), Plakat A1



„Graubünden“

2

3

4

2	 Chalais Vals, Plakat A1
3	 „Gelbes Haus“ Flims (Valerio Olgiati), Plakat A1
4	 Schulgebäude Paspels (Valerio Olgiati), Plakat A1 



„Buttons“
Vor Jahren begann ich mit regelmäßigen Entwürfen für Buttons, 
die in Kleinstauflagen produziert werden. (2007 – 2011)

1

1	 Lebensmotto
2	 Illustration „Suzy Q“
3	 Initialen (Auftragsarbeit)
4	 „Chomp Chain“
5	 „Iron Butterfly“



„Buttons“

2 3

4 5



„Design ain‘t intellectual“

Ein pseudophilosophischer Ansatz für einen 
Plakatentwurf: Design braucht keine Intellek-
tualität. Oder vielleicht doch? (2011)

1	 Plakatentwurf



„Spectrum“ „Spectrum“ ist ein imaginäres Kurzfilmfestival mit dem Schwer-
punkt Super 8. Der Entwurf des Plakats und der Wortmarke greift 
Gestaltungsmittel der 70er und 80er Jahre auf. (2011)

1	 Spectrum Filmfestival, Plakat A1



„FC Fitten“

Der „Fußballclub Fitten“ ist ein Bolzverein eines gleichnamigen nordsaarländi-
schen Dorfs. Nicht nur die Mannschaft, sondern auch der harte Kern der Fitten-
Fans lassen sich als gutmütige und junge Chaotentruppe bezeichnen. Ich war 
gerne bereit deren Logo zum Freundschaftspreis zu entwerfen. Zwei Kästen 
eines in anderen Bundesländern nicht allzu bekannten Bieres waren die Arbeit 
wert, fand der Verein. (2009)

1

1	 Graffiti, Saarbrücken
2	 Logo
3	 „Fan-Kutte“
4	 Feuerzeug



„FC Fitten“

2



„FC Fitten“
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„Freakpop“ Die Veranstaltung „Do you speak Freakpop“ ist nach Köln umge-
zogen. Grund genug für einen Image- und Gestaltungswechsel. 
Der Name wurde französisch und die Plakate wurden endlich 
bunt. Der musikalische Schwerpunkt liegt nun (noch) mehr auf 
Garagepunk, 77er Punk, Freakbeat und R‘n‘R. (2009)

1	 Plakatentwurf



„Freakpop“

2	 Plakatentwurf



„Electro Suxx“

Die Idee zu „Electro Suxx“ kam nach dem einschläfernden Besuch eines 
Klubs, in dem ausschließlich Electronic-Musik gespielt wurde. (2010)

1



„Electro Suxx“

2 4

3

1	 T-Shirt
2	 Button Magenta
3	 Button Cyan
4	 Button Yellow



„Mysteries of german language“

Die deutsche Sprache bietet eine Fülle von Begriffen, die – wörtlich übersetzt 
in andere Sprachen – für Verwirrung, oder zumindest für ein leises Lächeln 
sorgen können. Selbst im Deutschen selbst werden manche Begriffe zu fast 
surrealen Wortkonstuktionen, wenn man sie sich mittels fremder Sprachen 
vergegenwärtigt. Die „Geheimnisse der deutschen Sprache“ werden ständig 
weitergeführt. (2011)

1	 „Snowbroom“



„Mysteries of german language“

2

2	 „Handshoe“
3	 „Waterrooster“



„Mysteries of german language“

3



„Brutalism“
Der Begriff „Brutalismus“ leitet sich von „béton brut“, also Sichtbeton ab. 
Der Brutalismus prägte seit den 50er Jahren die Architekturgeschichte. Der 
folgende Entwurf für einen Buchtitel und ein Plakat versucht die Idee des 
Brutalismus grafisch zu interpretieren. (2009)

1	 Buchtitel



„Brutalism“

2	 Plakatentwurf



„braunPod“

Ein Plakatentwurf, der die minimalistische 
Designsprache Dieter Rams‘ auf das gegen-
wärtige Alltagsdesign projeziert. Gibt es ei-
nen Zusammenhang zwischen dem heutigen 
„Appledesign“ und dem „Braundesign“ der 
60er Jahre? (2009)

1	 „Braunpod“, deutsch



„For f***‘s sake“

Ein typografischer Versuch. (2010)

1	 Plakat, DIN A1




